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DerTarrnusbote erscheint
täglich außer an Sonn-

und Feiertagen.
Vierteljahrspreis

für Homburg  einschließ¬
lich Bringerlohn Mk. 2.50

bei der Post Mk. 2.25
ausschließlich Bestellgebühr
Wochenkarten 20 Pfg.
Einzelne Nummern lOPfg.
Inserate kosten die fünf¬
gespaltene Zeile 15 Pfg ., im

Reklamenteil 30 Pfg.
Der Anzeigeteil des Tau¬
nusbote wird in Homburg
und Kirdorf auf Plakat¬

tafeln ausgehiklgt.

Dem Taunusbote werden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:
Jeden Samstag:

Illustr . Unterhaltunasblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft " oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenstr .l , Telephon Nr .S

Hof- und Personalnachrichten.
Der Kaiser  richtete anläßlich des 70.

Geburtstages des Großadmirals v. Köster an
diesen eine Kabinettsordre , in der er ihm
seinen herzlichsten Glückwunsch ausspricht und
ihm wegen seiner hohen Verdienste um die
Marine sowie der opferwilligen geschickten
Leitung des Flottenvereins das Kreuz der
Großkomture des Hausordens von Hohenx-
zollern verleiht . — Auch der Kronprinz drückte
dem Großadmiral telegraphisch seinen wärm¬
sten Glückwunsch aus . Die Stadt Kiel ernannte
den Großadmiral zum Ehrenbürger.

Aus dem Reiseprogramm des Kaisers
verlautet : Der Monarch fährt am 8. Mai
über Colmar nach Türkheim und von dort
im Kraftwagen über die „Drei Aehren"
nach Evaux , um einer Eebirgsübung beizu¬
wohnen . — In Braunschweig findet am 9.
Mai um 1 Uhr Familienfrühstllck , um 6 Uhr
die Taufe des Erbprinzen im Dom und um
8 Uhr Ealatafel statt . — Am 11. Mai
nimmt der Kaiser in Metz nach dem Vorbei¬
marsch des Königs -Infanterieregiments das
Frühstück im Offizierkasino dieses Regiments
ein. Rach Besichtigung der Befestigungen
steigt der Kaiser im Generalkommando ab;
das Diner wird bei dem Bezirkspräsidenten
Freiherrr v. Eemmingen eingenommen . Am
12. Mai abends ist Diner bei dem Kom¬
mandierenden General v. Mudra.

Der König der Hellenen  verlieh
an das Kaiserliche Gefolge eine Reihe von
Auszeichnungen; so dem Gesandten v. Treut¬
ier , dem Hofmarschall von Platen -Hallermund
und dem Generalleutnant von Chelius das
Eroßkreuz des Erlöserordens , dem Korvetten¬
kapitän Frhr . v. Faleske das Kommandeur¬
kreuz desselben Ordens . Zu der heutigen
Abendtafel ist der frühere griechische Minister¬
präsident Theotokis geladen.

Der neue Statthalter Herr v o n D a l l w itz
wird am Freitag , den 1. Mai , um 10 Uhr
55 Min . vormittag -: in Straßburg eintreffen
und auf dem Bahnhofe von den Spitzen der
Behörden feierlich empfangen werden. Am
7. Mai wird er in Colmar mit dem Kaiser
Zusammentreffen und den Kaiser auch wahr¬
scheinlich während seiner Reise nach Metz be¬
gleiten.

Die „Reue Freie Presse" meldet gestern
aus Budapest : Bei dem heutigen Empfange
der österreichischen Delegation erklärte der
Thronfolger Erzherzog Franz Fer¬
dinand  gegenüber dem Präsidenten der De¬
legation daß das Befinden des Kaisers durch¬

aus befriedigend sei. Der Katarrh sei bereits
vollständig in Lösung begriffen und man
könne mit voller Beruhigung sagen, daß das
Unwohlsein beseitigt ist.

Der Geheime Oberregierungsrat Fried
heim,  der ständige Stellvertreter des Poli¬
zeipräsidenten, hat sein Abschiedsgesuch einge
reicht. Am 30. Juni d. I . vollendet er sein
80. Lebensjahr . Seit 58 Jahren steht er im
preußischen Staatsdienst . Die Prefie ist ein¬
mütig in dem Urteil , daß ein erfahrener und
in hohem Maße pflichttreuer sowie umsich¬
tiger Beamter mitFriedheim aus dem Staats¬
dienst scheidet._
t££ Politische Rundschau.
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Deutsches Reich.
Verbotene Zeitung . Das Ministerium

hat die Verbreitung der in Paris erscheinen¬
den illustrierten Wochenschrift Le Sourire
für das Gebiet von Elsaß-Lothringen ver¬
boten.

Zabern . Don den gegen den Militärfis¬
kus seinerzeit seitens der in den Panduren¬
keller inhaftiert Gewesenen angestrengtenEnt-
schädigungsklagen ist jetzt nur noch eine ein¬
zige hier anhängig , nachdem alle erhobenen
Ansprüche bis auf diesen einen durch Abfin¬
dungen erledigt sind.

In der bei dem Landgericht anhängigen
Entschädigungsklage der Eltern eines minder¬
jährigen Mädchens, das Leutnant v. Forstner
seiner Zeit verführt haben sollte, hat gestern
das Gericht beschlosien, daß die Akten der in¬
zwischen vom Militärgericht eingestellten

Strafsache beizuziehen seien. Der neue Ver¬
handlungstermin ist auf den 30. Juni d. I.
anberaumt worden.

Reichstag . (29. April .) Erster Gegenstand:
Der Ergänzungsetat . U. a. wird der Kauf¬
preis für das Grundstück Viktoriastraße 34
auf dem das Militärkabinett seine Dienst¬
räume erhalten soll, angefordert . Kricgsmi-
nister von Falkenhayn : Die Verwendung des
Grundstückes ist als eine eminent politische
Frage beezichnet worden , während sie eine
ganz nüchterne Eeschäftsfrage ist. Von einer
Machtfrage zwischen der Offiziers -Diktatur

und dem Parlament oder einer Beleidigung
des Reichstags kann nicht die Rede sein. Ich
habe offen und ehrlich begangene Fehler ein-
gestandn und endlich die herbste Pille , daß der
Posten von meinem Etat auf einen anderen
übertragen wurde , ohne eine Miene zu ver¬
ziehen 'hinuntergeschluckt. (Sehr gut, Heiter¬

keit) . Abg. Stücklein (Soz.) : Ist überhaupt
versucht worden , das Grundstück zu verkaufen?
Das Militärkabinett siegte und die Militär¬
verwaltung will ihre Macht dem Reichstage
gegenüber durchsetzen. Abg. Liesching (f. Vp.) :
DerReichstag hatte den ausdrücklichen Wunsch
ausgesprochen, das Grundstück in der Viktoria¬
straße dem Militärkabinett nicht zu überlie¬
fern . Run ist es doch geschehen. Man soll
doch mit dem Reichstag nicht spielen. —
Der Ergänzungs -Etat geht an die Budgetkom-
misiion. Nächster Gegenstand ist die Jmpf-
frage . Abg. Thiele (Soz.) : Nach seinem ge¬
strigen Auftreten hat Ministerialdirektor
Kirchner das Recht verloren , sich über den
wüsten Ton seiner Gegner aufzuhalten . (Bei¬
fall bei den Sozialdemokraten ). Er sollte seine
Zunge bester im Zaume halten . Präsident des
Reichsgesundheitamtes Bumm : Das Reichs¬
gesundheitsamt ist der Anschauung, daß nach
wie vor das Jmpfgesetz ein bewährtes Schutz¬
mittel bietet , um die schrecklichen Gefahren,
die in früherer Zeit die Pockenseuche über
Land und Leute brachte, zu verscheuchen und
zu vermindern . Der polizeiliche Zwang , um
die Impfung zu erreichen, ist nicht unberech¬
tigt . Wir sammeln jedes neue Material . Das
Ergebnis der Sammlung solle man abwarten.
Abg. Eerlach (Ztr .) : Unzweifelhaft ist dis
Impfung ein geeignetes Mittel zur Verhü¬
tung der Pocken-Epidemien . Abg. Dr . Neu-
mann -Hofer (f. Dp.) : Dem Kommistionsvor-
schlage kann der Reichstag nicht zustimmen.
In dieser Frage hat die Wissenschaft allein zu
entscheiden. Ministerialdirektor Kirchner:
Das Jmpfgesetz ist mit einer großen Mehr¬
heit angenommen worden. Scharfe Worte
nehme ich gern zurück, aber die Stelle , die
ich vertrete , ist recht und gerecht. Abgeordneter
Graf Oppersdorfer (bei keiner Partei ) : Die
Agitation muß an der Tatsache scheitern, daß
die Epidemien stark eingeschränkt worden sind.
Vizepräsident Dove teilt mit . daß eine sozial¬
demokratische Interpellation eingegangen ist,
ob der Reichskanzler für die Einführung des
allgemeinen Wahlrechts in Mecklenburg ein-
treten wolle. Nach Bemerkungen der Abge¬
ordneten GrafPofadowski (bei keiner Partei ) ,
Bernstein (Soz.) , Pfeiffer (Ztr .) und des Mi¬
nisterialdirektors Kirchner schließt die Aus¬
sprache und es wird abgestimmt. Der Antrag
Arnstadt (Kons.) der nur diejenigen Petitio¬
nen zur Berücksichtigungüberweisen will , die
eine Kommistion zur Prüfung der Rechts- und
wissenschaftlichen Grundlagen des Impfwesens
fordern , wird angenommen . Die anderen Pe¬
titionen werden zur Erwägung überwiesen,

die Resolutionen werden abgelehnt . Die des
Dr . Pfeiffer (Ztr .) mit 119 gegen 119 Stim¬
men. (Heiterkeit ). Donnerstag 2 Uhr Meck¬
lenburgische Verfastungsfragen , kleine Vor¬
lagen . Schluß 7 Uhr.

Der Seniorenkonvent des Reichstages be¬
riet gestern vor der Plenarsitzung über die
Geschäftslage. Es wurde in Aussicht genom-
nien, entsprechend der ursprünglichen Absicht,
die Tagung vor dem Himmelfahrtstag , dem
21. Mai zum Abschluß zu bringen . Eine Mit¬
teilung der Negierung , ob der Reichstag dies¬
mal geschlosten oder wieder vertagt werden
soll, ist dem Seniorenkonvent ebensowenig zu¬
gegangen, wie eine Benachrichtigung über die
Vorlagen , die die verbündeten Regierungen
noch fertig gestellt sehen möchten.

Preußisches Abgeordnetenhaus . (29. April .)
Das Abgeordnetenhaus beschäftigte sich heute
mit dem Abgeordnetenhausgarten und dem
Finanzministerium , für das im Nachtragsetat
drei Millionen als zweite Rate angefordert
werden. Trotz des Widerspruchs der Herren
Liebknecht und Hoffmann wird die Angelegen¬
heit an die Budgetkommistion verwiesen . Die
Fortsetzung der Kultusetatdebatte beginnt

mit einer Auseinandersetzung über die Ge¬
schäftsordnung, da der Präsident mit Abend¬
sitzungen droht , wenn der Etat nicht zur rech¬
ten Zeit fertig wird . Ein Antrag Castel-Dr.
Campe, der sich der nicht genügend leistungs¬
fähigen Synagogengemeinden annimmt , wird
an die Budgetkommistion überwiesen. Beim
Kapitel Oberkirchenrat bringt der Freisinnige
Graue den Fall Traub zur Sprache, besten
Maßregelung in einer Form erfolgt sei, die
nicht zu billigen sei. Auch der nationallibe¬
rale Campe nimmt sich Traubs an und eine
große Reihe von Rednern erörtert sodann
verschiedene Fälle , über die der Kultusmini¬
ster Rede und Antwort steht. Um K6 Uhr
vertagt sich das Haus auf Donnerstag 11 Uhr
zur Fortsetzung.

Die Budgetkommistion des Reichstages setzte
gestern die Verhandlungen über den Etat des
Auswärtigen Amtes fort . Die Sozialdemo¬
kraten bringen einen Antrag ein, die Regie¬
rung zu ersuchen, eine Statistik über die Aus¬
weisungen von Ausländern aus Deutschland
seit 1900 vorzulegen , weil diese Ausweisungen
zum größten Teile aus politischen Gründen
erfolgen . Der Staatssekretär erklärte , daß
die Ausweisungey aus den deutschen Bundes¬
staaten nicht in seine Zuständigkeit fielen , so
lange nicht die fremden Regierungen Vor¬
stellungen erheben. Im weiteren Verlauf der
Sitzung kamen die mexikanischen Wirren zur

Fräulein Chef.
41 Roman von Hanna Ajchenbach.

„Anne soll öffnen. Ihr anderen beeilt
Euch, denn ehe nicht alle Bleche zum Bäcker
geschafft sind, werden die frischen Kuchen nicht
angeschnitten. Warten Sie , Käthe , ich komme
Ihnen zu Hilfe. Wie ich sehe, ist auch Vabette
beim Ausstechen der letzten Formen ."

„Jawohl , Fräulein Lena ", tönt es freudig
aus dem Munde der hübschen Zofe, die heute
niit dem ganzen Personal zum Backen gepreßt
worden ist. „Wunderschön sind sie geworden
War doch gut , daß Fräulein noch ein wenn
Dkehl zugab."

„Freilich , nun laufen sie nicht auseinander
Und wir werden Ehre eingelegen . Also, was
ich sagen wollte, Ihre Schwesterchen, Babette

natürlich zur großen Bescherung geladen
unserer Jungfer Köchin kleiner Neffe wie
tedes Jahr . Hat sonst noch jemand von Euch
Kinder in der nahen Verwandtschaft ? Sagt 's
nur gerade heraus !"

Die Mädchen, alle in große, weiße Schür¬
en gekleidet und mit zierlichen Häubchen auf
dem sauber aufgesteckten Haar , blicken sich an,
flüstern, und zwei erröten verlegen.

„Nun , wie ist's ?" drängt Lena , „so sprecht
doch! Genieren braucht Ihr Euch wahrlich
uicht. Wißt Ihr doch ganz genau , daß Ihr
und Eure Angehörigen Fräulein Eva eben¬
so am Herzen liegen wie die Fabrikleute ."

„Um die Frieda handelt es sich, glaube ich,
Fräulein ", mischt sich das sonore Organ der
Köchin, einer gesetzten, älteren Person , in das
unverständliche Geflüster der Mädchen.

„Ja , und die Anne kennt einen kleinen
E>uckigen. Er ist nicht verwandt mit ihr , aber

ihr Patchen und sehr arm ", ergreift nun die
Zofe resolut das Wort,

Lena nickt dem blassen Hausmädchen, der
jüngsten im Kreise, gütig zu.

„Aber natürlich ist der Knabe willkommen,
Anne. Uebrigens kannst Du nachher mal auf
mein Zimmer kommen und mir Näheres über
das arme Kind sagen."

Das erglühende Mädchen blickt mit tränen¬
vollen Augen zu der Sprecherin auf, aber es
bringt kein Dankeswort über die Lippen : die
Freude ist zu groß. Lena lächelt ihr freund¬
lich zu, dann wendet sie sich an die anderen.

Nun , Frieda , was haben Sie auf dem
Herzen?"

Das große, bleiche Mädchen, das seit
Wochen in der Villa weilt , um im Verein mit
dem nadelkundigen Stubenmädchen Käthe
und der hier und da gnädigst gewährten Hilfe
der Zofe Babette für die Bescherung einen
Berg niedlicher Kinderkleidchen und Schürzen
Häubchen und Jäckchen herzustellen, erglüht
peinvoll und preßt die Lippen zusammen. Die
Köchin kommt ihr zu Hilfe.

„Da die Frieda mit dem Verzieren der
Mandelhäufchen fertig ist — das hat unsere
Künstlerin wieder 'mal reizend gemacht —
schlage ich vor, sie deckt uns nebenan dei
Kaffeetisch. Bißchen feierlich muß er heute
ausschauen, da er uns doch das Mittagsmahl
ersetzen soll, niemand aber bringt das so fcir
wie die Friede !, nicht?"

Die flüchtet sich mit ihren aufsteigenden
Tränen dankbar ins anstoßende Domestiken
zimmer, verfolgt von den teilnehmenden
Blicken der Zurückbleibenden.

„Was ist's mir ihr ?" fragt Lena unge¬
duldig . als sich die Tür hinter der Nähern
geschlosten hat.

„So erzählen Sie doch dem Fräulein , Ba¬
bette , was die Friede ! Ihnen anvertraute
Sie haben ja ohnehin alle hier eingeweiht ",
mahnt die Köchin und blickt mißbilligend ii
das hübsche, aber ein wenig leichtsinnige Ge¬
sicht der Zofe.

Die errötet beschämt.
»Ich — ich — ich habe mir nichts Böses

gedacht, ich wollte nur —"
Lenas ernstfragender Blick läßt die Augen

Niederschlagen.
„Ei , ei, Babette ", die helle Stimme kling!

herb, „also ausgeplauder^
„Ich meinte es nicht schlimm", beteuert

die Gerügte ehrlich, „sie dauerte mir und
da —"

Die Herrin schüttelt ernst das Haupt.
„Wußten Sie nicht, daß auch das Mitleid

der Menschen ein stolzes Gemüt demütiger
kann?"

Babettes und der anderen Mädchen Au
gen haften in verständnislosem Staunen aui
dem Antlitz der Sprecherin . Da wird dies
ihres Mißgriffes gewahr.

„Ja , so", sagte sie lächelnd, „das war nicht
für Euch berechnet. Aber merkt's Euch in Zu
kunft, daß man nie etwas weiterspricht , auü
aus Mitleid nicht, was einem jemand i
schwerer Stunde anvertraut . Und nun , her¬
aus mit der Sprache. Wenn etwas getan wer
den soll, muß ich klar sehen. Da Ihr alle ein¬
geweiht seid, wird Frieda gegen meine Mit¬
wisserschaft nichts einzuwenden haben . Also
sprechen Sie , Babette ."

Deren flinke Zunge ist durch die Zurecht¬
weisung merkwürdig schwerfällig geworden,
und Lena muß eine ganze Reihe von Fragen
tun , bis ihr ein Ueberblick der Sachlage mög¬
lich wird.

Der Bruder der Näherin soll einen Raub¬
mord begangen haben und wird steckbrieflich
verfolgt . In ihrer Verzweiflung hat seine
unglückliche junge Frau ihren letzten
Spargroschen daran gewendet, mit ihren 5
Kindern zu der Schwester des Flüchtigen zu
gelangen , der einzigen, von der sie Rat und
Hilfe erwartet , da die eigenen Verwandten,
die in guten Verhältnisten leben, sich um der
Schande willen von ihr losgesagt haben . Die
Frau war ganz verstört und arbeitsunfähig,
und so lastete die Sorge zentnerschwer auf den
Schultern der armen Näherin.

„Aber warum hat sie sich da nicht längst an
das gnädige Fräulein gewendet?" fragt die
Köchin, erstaunt , daß Lena noch immer stumm
bleibt.

„Ich habe es ihr auch geraten ", Babetts
Zünglein geht wieder ganz flink, die Gelegen¬
heit zur Rechtfertigung freudig benutzend.
„Deshalb habe ich auch mit den anderen be¬
sprochen, was zu tun sei, weil die Frieda selbst
es nicht wollte . Sie sagt, das gnädige Fräu¬
lein täte ohnedies soviel an ihr durch den
doppelten Lohn, als sie wo anders bekommt,
sagt sie, und solange die Unschuld ihres Bru¬
ders nicht bewiesen ist, will sie keine Hilfe.
Aber wir dachten wenigstens , wenn die Kin¬
der nur zur Bescherung kämen, es wäre doch
eine Freude für die armen Würmer ."

„Ja , aber die Frau vom Maschinisten Neu-
bert hat gesagt", mischt sich das Stubenmäd¬
chen eifrig ins Gespräch, „die ist aus Diistel-
dorf her, wo die Geschichte pastiert ist, die hat
gesagt, Fräulein Treuberg könne die Mörder¬
brut , ja so hat sie gesagt, die könne sie nicht
in honette Gesellschaft bringen ."

(Fortsetzung folgt .)
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Sprache. Der Berichterstatter , Abgeordneter
Bassermann , fragte , wie weit es richtig sei,
daß die großen Erdöl -Gesellschaften mit der
mexikanischen Revolution im Zusammenhang
ständen. Er wies ferner auf die Verluste hin,
die das deutsche Kapital in Mexiko erleide.

AuslMLd.
Die Maifeier in Frankreich. Rach einer

Blättermeldung hat der Ministerrat beschlos¬
sen, den Angestellten und Arbeitern der
Staatsbetriebe mitzuteilen , daß sie am 1. Mai
feiern können. Das „Echo de Paris " erhebt
Einspruch gegen diesen Beschluß, durch den nur
den Revolutionären in die Hände gearbeitet
werde.

Torpedoboote für die Pforte . Wie der
„Temps " meldet, hat die Pforte mit einer
französischen Firma einen Lieferungsvertrag
über sechs Torpedobootszerstörer unterzeichnet.
Bei einer anderen Firma sind zwei Untersee¬
boote bestellt worden.

Die Ausweisungen aus Thrazien . 7000 aus
Thrazien ausgewiesene Griechen sind gestern
in Saloniki angekommen. Türkische Banden
treiben die griechischen Bewohner Thraziens
mit Billigung der türkischen Behörden in die
Flucht und zwingen sie, ihr Vieh zu Schleu¬
derpreisen zu verkaufen. Die Zahl der aus
Rcdosto Geflüchteten beträgt 20 000. Der
russische Kaiser sandte den thrazischen Flücht¬
lingen 10 000 Rubel.

Japan in der Mongolei . Wie der Pe¬
tersburger Korrespondent des „Temps " er¬
fährt , entfalten die Japaner in der Mongo¬
lei eine lebhafte Tätigkeit . So soll die Grün¬
dung einer japanischen Bank in der Hauptstadt
Urga nahe bevorstehen.

* * *

Mexiko.
Washington , 29. April . Wie Kontread-

miral Fletcher meldet, sind gestern Abend 109
Amerikaner und 28 andere Ausländer aus
dem Binnenlande in Veracruz angekommen.
So gut wie alle Ausländer in der Nähe von
Durango und Torreon haben das Land ver¬
lassen. Zwei von dem britischen Gesandten
bestellte Sonderzüge , welche die englische und
die amerkanische Flagge führten , verließen
gestern Abend mit Flüchtlingen die Haupt¬
stadt. Unterwegs nehmen sie noch weiter 600
Flüchtlinge auf . Bundestruppen und sechs
Vertreter der verschiedenen Gesandtschaften

begleiten die Züge. Ein britisches Kriegs¬
schiff in Puerto Mexiko wird bis zur An¬
kunft der amerikanischen Transportschiffe den
Schutz der Flüchtlinge übernehmen . Die
Hauptstadt war gestern ruhig . Seit Sonntag
sind keine Kundgebungen vorgekommen.

Washington , 29. April . Die Friedensver¬
mittler waren gestern zusammen und vertag¬
ten sich erst heute früh . Ueber das Ergebnis
haben sie sich nicht geäußert , doch schienen sie
optimistisch gestimmt.

Washington . 29. April . Der brasilianische
Botschafter teilte Staatssekretär Bryan mit,
daß der nächste Schritt der vermittelnden
Mächte dahin ziele, einen Waffenstillstand zu
erwirken.

El Paso , 29. April . Wie aus Chihuahua
berichtet wird , sind Villa und Carranza über¬
eingekommen, daß die Rebellen mehr Zu¬
schauer in den mexikanisch-amerikanischen

Wirren bleiben sollen, außer wenn das Ge¬
biet der Rebellen angegriffen werde.

Eagle Patz, 29. April . Die Vorhut der Re¬
bellen besetzte Piedras Regras . Der Befehls¬
haber der Bundestruppen Euajardo ist an
seinen Wunden gestorben. Der Anführer der
Rebellen erklärte , er werde heute bei seinem
Einzuge die amerikanische Flagge salutieren.

Washington , 29. April . Aus authentischer
Quelle wird mitgeteilt , daß die Vereingten
Staaten mit dem Waffenstillstand einver¬
standen seien, falls ihnen zugesichert werde,
daß keine Ausschreitungen gegen Amerikaner
Vorkommen.

Mexiko, 29. April . Der englische Dampfer
„Cipriana " hat den Auftrag erhalten , deutsche
Flüchtlinge an der Westküste von Mexiko in
den Häfen Manzanillo , San Blas , Tepic,
Eolima und Guadalajara an Bord zu nehmen
und nach San Franziska zu bringen.

Mexiko, 29. April . Hier ist man der An¬
sicht, daß Argentinien , Brasilien und Chile,
um den Erfolg ihrer Vermittlungsaktion zu
sichern, die Abdankung Huertas vorbereiten
wollen. Uebrigens rät jetzt auch die Deputier¬
tenkammer Huerta , abzudanken. Man rechnet
mit neuen Aufständen . In der Hauptstadt
werden die Fremden jetzt nicht belästigt . Sie
tragen , um sich kenntlich zu machen, Abzeichen
in ihren Nationalfarben . Admiral Fletcher
hat das Kriegsrecht nicht nur für die bereits
besetzten Gebiete, sondern auch für alle noch zu
besetzenden Gebiete verkündigt . Den ameri¬
kanischen Landungstruppen stehen 20 Flug¬
zeuge zur Verfügung.

Lokales. - tt—rr
§ Silbernes Jubiläum . Am Freitag , den

l . Mai , blickt Fräulein Luise Datz  von
Dornholzhausen auf eine 25jährige Tätigkeit
in der Hofkonditorei Brahe zurück. Wir gra¬
tulieren!

§ Zur letzten Ruhe gebracht wurde heut,.
Vormittag Herr Apotheker JosefEergen-
der seit mehreren Jahren hier ansäsiig war

i und sich allgemeiner Wertschätzung erfreute.
>Besonders in Weidmanns - und Hundezüchter
j kreisen war der Verstorbene eine wohlbe-
, konnte und beliebte Persönlichkeit. Auch Fach-
j schriftstellerisch betätigte sich E . unter dem
l originellen Signum „Seppel ".

jf Caecrlien -Verein . Zum Abschluß des
Winterprogramms veranstaltet der Caecilien-
Verein am Samstag imKaiserhof eine Schluß¬
feier mit Theateraufführungen und Vor¬
trägen , die nach dem, was der Verein bis
jetzt geboten hat , zu schließen und nach der
Art des Programms wieder sehr schön zu
werden verspricht.

§ Der Sommersahrplan 1914 wird mit der
heutigen Nummer unserer Zeitung den ver-
ehrlichen Abonnenten gratis zugestellt. Der
Fahrplan wurde durch Einschaltung des Auto¬
verkehrs zwischen den Taunusorten erweitert,
was wohl von dem reisenden Publikum recht
angenehm empfunden werden dürfte . — Ein¬
zel-Exemplare sind in unserer Geschäftsstelle
zum Preise von 10 Pfg . erhältlich.

8 Die Postschalter sind vom 1. Mai ab von
7 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags und

von 2—8 Uhr nachmittags geöffnet. Die
Telegraphenbetriebsstelle ist während der
Kurzeit , ebenfalls ab 1. Mai , von morgens 7
Uhr bis nachts 12 Uhr offen.

* Von der elektrischen Straßenbahn . Ab
I . Mai treten auf der LinieFrankfurt -Hom-
burg , folgende wichtige Aenderungen ein : Zug
II .30 Uhr abends ab Schauspielhaus
fällt wochentags fort , dafür verkehren 11.00
und 12.05 Uhr abends abSchauspielhaus Züge.
An Sonntagen wird der Zug 11.30 Uhr da¬
gegen auch gefahren . Ab Homburg ist noch ein
Spätzug 11.30 Uhr abends ab Markt einge¬
legt.

Law-Tennistournier . Der Beginn des
diesjährigen Lawn -Tennis -Tourniers für
aktive Offizier e der Armee  und
Ai a r i ne ist auf den 27. Juli festgesetzt.

* Zur Staubplage auf den Landstratzei
hat der Kommunallandtag in seiner gestrigen
Sitzung Stellung genommen. Der Landesbau
rar hat zur Verminderung der Staubplage aus
den Straßen , sowie zur Vergrößerung der
Widerstandsfähigkeit der Straßenoberfläche
einen eingehenden Bericht erstattet . Er kommt
dabei zu folgendemErgebnis : BeiStraßen , die
so erheblich vom Verkehr belastet sind, daß
eine einfache Schotterdecke nur vier Jahre aus¬
hält , ist Kleinpflaster die billigste Unterhal¬
tungsart , Teerschotterdecke dagegen teurer wie
Kleinpflaster , aber noch billiger als Maka-
dam. Bei Straßen mit sechsjähriger Decken¬
dauer ist die Teerschotterdecke die billigste Un¬
terhaltungsart . Bei Straßen mit lOjähriger
Deckendauer ist die Teerschotterdecke noch vor¬
teilhaft , während für das Kleinpflaster bei
dieser Deckendauer bereits dis Grenze er¬
reicht ist.

e. Stenographie . Der 4. Gautag der Main-
Taunusvereinigung Eabelsbergerscher Steno¬
graphen , Sitz Höchsta. M., findet am nächsten
Sonntag in Sosienheim statt . Morgens 1- 10
Uhr ist eine Vertreterversammlung mit sehr
wichtiger Tagesordnung . Nachmittags 2 Uhr
wird in der Schule das Wettschreiben abgehal¬
ten . Von der hiesigen Stenographengesell¬
schaft Eabelsberger nehmen mehrere Mitglie¬
der an dem friedlichen Wettkampf teil.

* Obstbauschule. Vom 11. Mai ab fin¬
den an der Er . Obstbauschule in Friedberg
zwei Kurse statt , deren Besuch allen Obst¬
und Eartenliebhabern empfohlen werden
kann. In der Woche vom 11. bis 16. Mai fin¬
det der erste Teil des sogenannten Liebhaber¬
obstbaukursus statt und zwar werden an den
Vormittagen Vorträge gehalten , während die
Nachmittage ausschließlich zu praktischen
Anweisungen dienen . Ferner findet von, 18
bis 23. Mai der seit einigen Jahren eingerich¬
tete Eartenbaukursus statt . Derselbe soll von
allen Dingen Frauen und Mädchen Gelegen¬
heit geben, sich im Gartenbau , speziell Blu¬
menzucht und Gemüsebau weiter auszubilden.
Da dieser Kurs nur sechs Tage dauert , und so
eingerichtet ist, daß für entfernt Wohnende
die Eisenbahn täglich zur Her- und Rückfahrt
benutzt werden kann, so ist der Besuch mit ge¬
ringen Kosten verknüpft . Näheres ist durch
die Eroßh . Direktion der Obstbauschule zu er.
fahren.

* Gastspiel Anna Pawlowa Frankfurt a.
M„ im Frankfurter Opernhaus . Bei den
Eastspielabenden am 11. und 12. Mai in der
Freien Literarischen Gesellschaft wirken außer
der Künstlerin und ihrem Partner Rovikoff
die erste Charaktertänzerin Easchewska, die
klastische Tänzerin Plaskowieczka , sowie die
Solotänzerinnen Butsova und Crombova vom
kaiserlich rustischen Ballett in Petersburg
mit . Die Balletbegleitung liegt in den Hän¬
den der kaiserlichen Balletmeister Cechietti

und Zajlich. — Das Programm des ersten
Abends umfaßt eine „Orientalische Phanta¬
sie", zu der Dekorationen und Kostüme von
Leon Bakst-London und Kunstmaler Allegri-
Petersburg entworfen sind. Außerdem wird
an diesem Abend „ein Tanzabend " zur Auf¬
führung gebracht, der von Monsieur Clustine,
Ballettmeister der Grand -Oper in Paris , ein-
studiert ist. Die Dekorationen zu diesem
Tanz sind von dem deutschen Künstler Pasetti
entworfen und in einem Münchener Atelier
zur Ausführung gebracht. Am zweiten Abend
(12. Mai ), wird das komische Ballett „Die
Zauberflöte " in Szene gehen, sowie „Die Auf¬

forderung zum Tanz " von Karl Maria v.
Weber, welche im Stil der Zeit 1830 von der
gesamten Truppe , bestehend aus 28 Personen,
getanzt wird . An beiden Abenden wird wei¬
terhin ein Divertistementteil zur Darstellung
gebracht, in welchem die Künstlerin in mehre¬
ren Soli , u. a. in den bekannten Szenen „Die
Nacht", „Der Schwan", „Valse Caprice ", „Ea-
votte " und „Bacchanale" auftreten wird.

* Deutsche Jugend lerne schwimmen. Unter
den gymnastischen Uebungen nimmt das
Schwimmen den ersten Platz ein . Eine bestere
Gymnastik für Gesunde beiderlei Geschlechts
gibt es nicht. Beim Schwimmen üben nicht
allein die gleichmäßig verteilten Bewegungen
eine wohltuende Wirkung auf unseren Kör
per aus , sondern es kommt die abkühlende und
erfrischende Eigenschaft des Wassers hinzu
was man namentlich an heißen Tagen ange¬
nehm empfindet . Das Schwimmen ist aber
nicht nur nach diesen beiden Gesichtspunkten
hin empfehlenswert , sondern auch aus dem
Grunde , weil es den Menschen befähigt , sich
in dem Element sicher zu bewegen, das ihn
leicht gefähhrlich werden kann. Ein Fehltritt
am Stromufer oder beim Gang über die Lan
dungsbrücke kann einem Nichtschwimmenden
beim Sturz ins Wasser stets verhängnisvoll
werden. Der Schwimmer jedoch wird sich in
den meisten Fällen retten können.

* Neue Stiftungen für die Olympischen
Spiele . Zu den industriellen Unternehmen,
die dem Deutschen Reichsausschuß für Olym¬
pische Spiele als Förderer beigetreten sind mit
dem besonderen Wunsche, daß ihre Beiträge
den Spielen direkt zugute kommen, haben sich
jetzt Kommerzienrat Carl Opel-RUsselsheim
und Geh. Regierungsrat Dr . ing . Wilh . von
Siemens gesellt. Ferner hat der Landkreis
Destau einen größeren Beitrag bewilligt.

* Schutz den Tieren . Wenn man jetzt nach
dem Erwachen der Natur durch Wald und
Feld streift , sieht man recht häufig , daß nicht
bloß Kinder , sondern leider auch Erwachsene
arme unschuldige Tiere mit Steinwürfen und
Stockschlägen verfolgen und töten , weil man
sie für giftig oder schädlich hält , oder weil
sie in ihrer Art , sich fortzubewegen, etwr-
Unheimliches, etwas für manche Menschen
Unangenehmes haben . Aber gerade solche
Tiere , wie Kröten , Eidechsen, Blindschleichen,
Maulwürfe , Igel und anderes Getier , sind
für die Forst- und Landwirtschaft von außer¬
ordentlichem Nutzen, weil sie große Mengen
von Ungeziefer vertilgen , um ihr Leben zu
fristen.

Aus der Provinz und dem Reich.
Oberstedten. 28. April . Nachdem vor 3

Wochen der Delegiertentag des 3. Wettstreites
des Taunussängerbundes dahier getagt hat
und die Einteilung dreier Sängerklasten statt¬
finden konnte, hat jetzt der geschäftsführende
Ausschuß des Festes, zum Zwecke und zur För¬
derung deutschen Männergesanges ein Wett¬
singen der Eastvereine eingelegt . Dieses Kon¬
kurrenzsingen findet ohne besondere Betei-
ligungsgebühr statt , um das Interesse des
deutschen Volksliedes zu wecken. Denn die ge¬
ringe Beteiligung an Eesangswettstreiten
liegt zum großen Teil an den Unkosten und
Lasten durch zu hohe Einsatzgelder für die
Vereine . Es wäre zu wünschen, daß die deut¬
schen Männergesangvereine sich dem Taunus-
sängerbunde angliedern , damit durch vereinte
Kraft dem deutschen Lied bei der Volks-
maste Gehör verschafft wird . Darum , auf, ihr
Sänger des südöstlichen Taunusgebietes , am
12. Juli 1914 nach Oberstedten zum 3. Wett¬
streite des Taunusssängerbundes.

Oberstedten, 30. April. Am nächsten Sonn¬
tag hält der Turnverein sein Anturnen im
Gasthaus zum „Homburger Hof" ab.

Oberurfel, 29. April. In das Büro
des Baugeschäft I . I . Meister und die da¬
rüber liegende Wohnung wurden am Mon¬
tag Abend gegen halb 7 Uhr vier
scharfe Schüsse abgegeben. Die Geschosse sind
aus einem 11 mm. Lauf abgegeben, hatten
jedoch nur noch geringe Durchschlagskraft,
so daß anzunehwen ist, daß dieselben aus
einer größeren Entfernung abgegeben wurden.
Der Scharfschütze ist noch nicht ermittelt.

Friedrichsdorf i. T„ 29. April. Das
hiesige Elektrizitätswerk E . m. b. H., geht
am 1. Mai d. Js . in den Besitz der Lokal¬
bahn -Aktiengesellschaft, Frankfurt am Main
über.

Usingen, 29. April. Wie dem„Ufing.
Krbl ." mitgeteilt wird , ist nunmehr die
Genehmigung zur Enteignung der nicht frei¬
willig zu angemessenen Preisen zu erwer
denden Parzellen für die Errichtung der
Landeserziehungsanstalt , datiert Achilleion
auf Korfu , 31 . März 1914, beim Magistrat
eingetroffen.

Frankfurt a. M., 30. April. Rach den
vorläufigen Ergebnissen der Veranlagung
beträgt der von der Bevölkerung Frankfurts
zu zahlende Wehrbeitrag 34 bis 35 Will.
Mark . Die endgültigen Zahlen werden sich
erst gegen Ende Mai feststellen lassen.

Frankf «rt a. M., 29. April. Seit
Dienstag wird ein Einjähriger - Gefreiter
vom 63. Artillerie -Regiment vermißt . Man
vermutet , daß er sich ein Leid angetan hat.
— Die Schneiderin Margarethe Bender

?wurde festgenommen, weil sie sich wiederholt
! hier eingemietet hat und beim Verlassen der
- Wohnung Wäsche und sonstige Gegenstände

mitnahm . Die Verhaftete , die wegen Miets¬
schwindeleien schon oft von der Polizei auf¬
gegriffen wurde , ist laut ärztlicher Gutachten
für unzurechnungsfähig erklärt worden.

Marburg a. d. L., 29. April. Durch
das Explodieren des Benzinmotors erlitt der
Besitzer einer Holzschneide-Anstalt in Wallau,
Kreis Biedenkopf, Johann Debus , derartig
schwere Brandwunden , daß er in die hiesige
Universitätsklinik übergeführt werden mußte,
wo er den Verletzungen erlegen ist. Der Ver¬
storbene hinterläßt Frau und Kinder.

Gießen , 29. April . Die Nachricht, datz
in Orleshausen bei Büdingen ein Förster
von einem Wilderer erschossen worden sei,
ist völlig unrichtig und in allen Einzelheiten
aus der Luft gegriffen . Es ist weder ein
Förster erschossen worden , nochhat überhaupt
ein Kampf stattgefunden.

Coblenz, 30. April. Die Chaussee im
Ahrtal von Bad Neuenahr bis Altenahr
wurde für alle Sonn - und Festtage für Au¬
tomobile als gesperrt erklärt.

Bamberg, 29. April. 2m nahen Rö-
bersdorf wurde durch ein in dem Anwesen
des Vrauereibesitzers Vittal ausgebrochenes
Feuer ein Wohnhaus und 3 Scheuern , sowie
2 Nebengebäude eingeäschert. Ein 13 Jahre
alter Junge wurde von einemherabstürzenden
Balken erschlagen. Zahlreiches Vieh ist ver¬
brannt.

Hildcsheim , 29. April. Die Entführung
einer 15jährigen Berlinerin hat gestern in
Hildesheim zur Verhaftung des Geschäfts¬
reisenden PaulKellmann geführt . Kellmann
hatte vor kurzem eine 15 Jahre alte Kon¬
toristin aus Berlin , die Tochter eines Gast¬
wirts entführt . Der Aufenthalt des Liebes¬
paares wurde jetzt in Hildesheim ermittelt,
wo sie sich in einem Hotel einlogiert hatten.

Braunschweig, 29. April. Im Stein-
druch des Zementwerkes in Hoiersdorf er¬
schlug ein zweitausendpfündiger Felsblock
den Arbeiter Heyser. Zwei andere Arbeiter
wurden schwer verletzt.

Berlin , 29. April. Im Westhafen des
Teltow Kanals in Britz stürzte sich heute
Vormittag eine junge Frau mit zwei Kindern
ins Wasser und ertrank , ehe Hilfe gebracht
werden konnte. Die Britzer Polizei ließ durch
Schiffer den Kanal absuchen, aber es gelang
nicht, die Leichen zu bergen . Auch der Name
der Frau konnte bisher noch nicht festgestellt
werden.

Berlin , 29. April. In der Seifenfiliale
von Kolisch an der Ecke der Elisabeth und
Weberstraße wurde heute vormittag die Ver¬
käuferin Kosinowski von einem Unbekannten
niedergeschlagen und durch Messerstiche ver¬
letzt. Der Verbrecher raubte aus der La¬
denkaffe ungefähr 50 M und entkam.

Liebenwalde , 29 April. Auf der
Chaussee zwischen Liebenwalde und Hammer
stürzte gestern das Automobil eines Ziege¬
leibesitzers beim Ausbiegen in den Chauffe-
graben , wobei der Chauffeur getötet wurde.

Aus aller Welt.
Selbstmord aus Eeldsorgen. In Rouen

erschoß sich der Flieger Lefebre aus Verzweif¬
lung darüber , daß er nicht imstande war,
die nötigen Geldmittel zur Herstellung
eines von ihm erfundenen Flugzeuges aufzu¬
treiben.

Raubmord. In dem luxemburgischen Orte
Schonweiler drangen in der vorletzten Nacht
maskierte Räuber in das Haus des allein¬
stehenden Rentners Fohr und gaben , als
sich dieser zur Wehr setzte, drei Schüsse aus
ihn ad, so daß dieser, am Halse schwer ver¬
letzt, zusammenbrach. Die Räuber knebelten
ihn , raubten das vorhandene Geld und
verschwanden. Man fand gestern morgen
Fohr in seinem Blute liegend.

Dampferstrandung. Der österreichische
Dampfer „Frederika " der mit einer Zuckerln
düng von Kuba nach Newyork unterwegs wab
ist gestern vor New-Jersey gestrandet . Del
heftige Sturm vereitelte bis jetzt ein Abschlep'
pen des Dampfers . Die aus 26 Person^
bestehende Mannschaft befindet sich in groß^
Erfahr.

Die wiedereingefangenen Sträflinge . 219°
das Justizministerium in Paris bekannt gi^ '
sind von den aus der Strafanstalt Aniane arE
gebrochenen Sträflingen sämtlich bis auf ^
wieder hinter Schloß und Riegel . Eist
strenge Untersuchung ist eingeleitet worden-

266 Berleute verschüttet. Durch Schluß
wetterexplosion in zwei Schächten der RevU^
virgrube in Ecoles in Westvirginia , sind 26
Bergleute verschüttet worden . Vier Tote ust
59 Schwerverletzte wurden bereits geborgen
Das Schicksal der übrigen Verschütteten ist UIt'
bekannt . Ein tieferes Eindringen in die brest^
nenden Schächte ist unmöglich. DieKatastroM
fand 600 Fuß unter der Erdoberfläche stUfJ
Man hat keine Hoffnung , die noch nicht ge¬
borgenen zu retten . _ _

All er lei.
Die aus sterbende Petr  ^

l e u m l a m p e. Die Petroleumlampe 0
im Aussterben begriffen , daran besteht ker
Zweifel mehr . Den neuen Lichtarten , 1
erster Linie dem elektrischen Licht, muß
Petroleumlampe weichen. Es wiederyo
sich hier ein ähnlicher Kampf ums Da,e >
wie seinerzeit zwischen Postkutsche und Eric
bahn . Damals waren es stählerne Ude

i
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Sprachvereins.
Drei Perlen . Ich wandere eilig durch

die Straßen der Großstadt . Plötzlich muß
ich stillstehen, denn ein Ladenschild bannt
mich fest. Da lese ich: „Feinkosthandlung ."
Ich weiß nicht, wie lange dieses Wort schon
besteht und wie viele wackere Ladeninhaber
den Mut haben , ihr „Delikatessengeschäft"
eine Feinkosthandlung zu nennen . Aber mir
kam es hier zum ersten Mal zu Gesicht.
Wahrhaftig ! mußte ich mir sagen, das
ist „Feinkost" a,ch für den Freund der
Sprachreinigung ! Eine feine Perle im
Stcaßenstaub der Großstadt ! — Als ich nach
Hause kam, durchdlätterte ich eine Zeitschrift.
Da glänzte mir wieder eine Perle entgegen:
„Eegenlenker " heißt es in einer Anzeige für
„Regulator ", den wichtigen Maschinenteil.
Dieses Fremdwort zur Strecke zu bringen,
hat ein altbewährtes Geschäft gewagt . Wacker!
es hat wieder einmal bewiesen, daß unsere
deutschen Eroßkaufleute mit dabei find, die
deutsche Sprache von ihren Fremdkörpern
zu befreien . Schön ist es, daß auch die Be¬
hörden mir dem vorbildlichen Beispiel vor¬
angehen . Soeben kommt mir noch eine dritte
Perle zu Gesicht: „Verschiebebahnhof" sagt
eine Behörde , um das kauderwelsche „Ran¬
gierbahnhof " auszumerzen . Wer wünschte
nicht, daß bald alle Fremdwörter , die noch
in der Verwaltungs - und Eeschäftsfprache
vorhanden sind, „ausrangiert " würden!

30. April 1914.
die allen Verkehr an sich brachten . Heute
find es die Adern aus Kupfer , die, ein
immer dichteres Retz über Deutschland aus¬
spannend , bereits über 70 Millionen Glüh¬
lampen mit elektrischem Strom versorgen,
während die Petroleumlampen auf etwa 22
Millionen zurückgegangen sind. So wie das
Reisen heute gegen früher billiger , sicherer
und bequemer geworden ist, so wird auch
nunmehr die Beleuchtung billiger , sicherer
und bequemer . Verlangt doch das elektrische
Licht nur halb so viel Kosten als die Pe¬
troleumlampe , dabei ist es feuer - und ex¬
plosionssicher und von unvergleichlicher Be¬
quemlichkeit. Mit der Petroleumlampe ver¬
schwinden auch die vielen schädlichen Ein¬
flüße auf die Wohnungsluft . Die Petroleum¬
lampe hat einen außerordentlich großen Luft¬
hunger , braucht sie doch rund fünfmal so
viel Luft als ein Mensch; gleichzeitig ent¬
wickelt sie noch etwa ebensoviel giftige Koh
lensäure , wie zwölf Menschen durch den At¬
mungsprozeß erzeugen . Man braucht also
der scheidenden Petroleumlampe keine Träne
nachzuweinen , um so weniger , als ja das
ganze Geld für Petroleum in das Ausland
wandert.

Fingerabdrücke.  Das Fingerab¬
druckverfahren hat eine wichtige Verbefferung
durch einen Apparat bekommen, den eine
Göttinger Firma hergestellt hat und der als
erster und einziger bis jetzt in Deutschland
vom Münchener Erkennungsdienst verwendet
wird . Während bisher an den beiden Fin¬
gerabdrücken die gleichen Punkte gesucht
wurden , wird jetzt je eine Hälfte beider
Abdrücke von dem neuen Apparat profiziert.
Gehen die Linien ineinander über , so daß
die beiden Hälften ein Ganzes bilden , so
ist die Identität erwiesen . Mit dem Apparat
können sechzehn- und mehrfache Vergröße¬
rungen vvrgenommen werden.

Kunst «uv Wissenschaft
Frankfurt  a . M ., 29. April . Dem

Vernehmen nach hat der Leipziger Privat¬
dozent Dr . jur . Hans Peters  den Ruf an
die hiesige Universität angenommen.

Berlin, 29.  April . Der ordentliche
Professor der Geologie und Paläontologie
an der Universität Königsberg i . Pr ., Dr.
Alexander Tornquist hat einen Ruf an die
Technische Hochschule in Graz erhalten ; er
soll dort den nach Leipzig übergesiedelten
Professor Franz Koßmat ersetzen.

Gerichtssaal.
Frankfurt  a . M ., 29 . April . Die

Strafkammer verurteilte den 26-jährigen
Echriftgießer Friedrich Lauff , der im Fe¬
bruar und März dreimal Wäsche und Stoß¬
karren stahl, zu 2 Jahren Zuchthaus

Glänzende Erfolge « u ch im
Jahre  1914 hoben die Wett eher der
großen Konkurrenzen errungen und zwar:
„Internat . Eilmarsch „Rund um Hannover ",
am 15. März 42 km Gehen „Rund um den
Scharmitzelsee". Fürstenwalde , am 22. März
Internal . Acmeegepäckmarsch, Hannover , am
29. März 3 . Armeegepäckmarsch, Osnabrück,
am 5. April . Manoli -Wettmarfch , Wies¬
baden Homburg , am 12. April , die auch in
diesem Jahre „Continental -Absätze" trugen.
Es ist gar kerne Frage , daß das Tragen
der „Continental -Absätze" von günstigem
Einfluß ist, da anerkanntermaßen die Geh-
leistung bedeutend erhöht und infolge
des elastisch- weichen Ganges eine große
Schonung von Körper und Nerven erzielt
wird . Außerdem sind die „Continental -Ab¬
sätze" sehr zweckmäßig, wegen ihrer enormen
Haltbarkeit Es ist wohl nicht zu kühn , zu
behaupten , daß der „Continental -Abfatz" eine
Notwendigkeit darstellt für jedermann.

Geschäftliche Mitteilungen.
Dem Menschen von heute fällt es oft

sehr schwer, aus der Menge der sich ihm für
jedes nur erdenkbare Bedürfnis anbietenden
Mittel sofort das wertvolle Original von
seinen Schmarotzern zu sichten. Das gilt in
besonderem Maße auf dem Gebiete der Hy¬
giene und hier wieder speziell für die unbe¬
grenzte Schar von Salben . Um Geld und
Aerger zu sparen, ist es das rätlichfte , man
bedient sich nur alter , als vorzüglich be¬
kannter Medikamente und als solches ist der
rühmlichsten Hervorhebung würdig die
„Nino - Salb  e." Bei allen Wunden und
Geschwüren, bei Haut -Affektionen, Ekzemen,
Flechten, Kopfgrind , Psoriasis und jeglicher
Art von Beinwunden ist sie von vortreff¬
licher heilbringender Wirkung . Mit außer¬
ordentlicher Deckkraft verbindet sie die große
Annehmlichkeit, daß sie die Entwickelung der
jungen Haut nicht shindert . Die „Rino-
Salbe " ist in allen ' Apotheken (Dose zu
M 1.15 und 2.25) erhältlich , aber nur echt
in Originalpackung , weiß-grün -rot und mit
Fa . Rich. Schubert & Co., Weinböhla -Dresden.
Die Vortrefflichkeit der „Rino -Salbe " gibt
ihr ein Hausrecht überall.

Telegramme.
Großfeuer.

Zeitz, 30. April . In der Kinderwagen¬
fabrik von Wünsch u. Pretzsch brach gestern
Abend Großfeuer aus , dem ein Teil der
Fabrikgebäude zum Opfer fiel . ll . a. wur¬
den die Kontorräume und die Holzbereitungs-
Mafchinen zerstört.

Albaniens Thron im Schwanken?
Nom, 30. April . Nach hier aus Durazzo an-

kommenden Meldungen hat die albanische Re¬
gierung ein von Kemal Bey, dem ehemaligen
Chef der provisiorischen Regierung , einge¬

fädeltes Komplott entdeckt, das den Zweck
hatte die Regierung des Fürsten Wilhelm zu
stürzen und Albanien in eine Reihe von Kan¬
tonen nach dem Muster der Schweiz unter der
Leitung Kemal Beys zu teilen . Die alba¬
nische Regierung hat sofort die energischsten
Maßnahmen ergriffen , um die Ausführung
dieser Machenschaften zu verhindern . Man
erwartet binen kurzem eine Anzahl von Ver¬
haftungen.

Kurhaus Bad Homburg.
Freitag , den 1. Mai.

Morgens 8 Uhr an den Quellen.
Dirigent : Herr Konzertm . Me vor.

1. Choral : „Freu dich sehr, o meine Seele.“
2. „Alte Kameraden,“ Marsch Teike.
3. Ouvertüre zu „Berlin wie’s

weint und lacht“ Conradi.
4. „Einmal rechts herum“.

Walzer aus der Optt.
„Der lachende Ehemann“Eysler.

5. „Frühlingsnacht ", Lied Rubinstein.
6. Potpourri aus der Optt.

„Der lustige Krieg “ Strauss.

Nachmittags 4 Uhr.
Dirigent : Herr Kapellmeister I . Schulz.
1. „Auf und ab“, Marsch Avold.
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Cainisarden“ Langert.
3. „Im Mondlicht“ Eigar.
4. Fantasie aus der Oper

„Der Postillon von Lon-
jumeau“ Adam.

5. „Fideles Wien,“ Walzer Komzak.
6. Ständchen, J . Strauss.
7. Zigeunerfest Lehar.

Abends 8 Uhr.
1. Ouvertüre zur Oper

„Idomeneo“ Mozart.
2. Gnomentanz Meyer-Helmund.
3. Entr ’ Akt a. ,Rosamunde‘Schubert.
4. I . Suite „Peer Gynt “ Grieg.5. Ouvertüre über nieder¬

ländische Volksweisen Blättermann.
6. „Lenz und Liebe,“ Walzer Blon.
7. Einleitung des III . Akts

und Brautchor aus der
Oper „Lohengrin “ Wagnor.

8 Streifzug durch die
Strauss ’schen Operetten , Schlögel.

Wetterbericht
Das kontinentale Hochdruckgebiethat sich

stark verflacht. Ueber der Biscaya ist ein
Tief erschienen, das ein schwach ausgeprägtes
Teiltief nach Frankreich entsendet . Von Süd¬
westen her beginnt der Luftdruck schon wie¬
der stark zu steigen, so daß wir vorläufig
mit Fortbestehen des trockenen Wetters
rechnen dürften.

Voraussichtliche Witterung : Meist heiter
und trocken, warm , südliche Winde . Gewitter¬
neigung.

Gottesdienst in der israelitischen
Gemeinde

Samstag , den e. Mai.
Vorabend
morgens 1. Gottesdienst

nachmittags
Sabbatende

7.10 Uhr
7 „

10  „
5 Uhr
8.40 .

morgens
abends

An den Werktagen
Gft Uhr
7

♦ Der städtische 4
| Haushaltsplan ft pro 1914 ♦

ist in unserer Geschäftsstelle zum z
2ÄP““ Preise von Mk. 2 — — ♦

erhältlich . ^

Bad Homburg v. d. Höhe, den 30 . April 1914.

Best. Aufstellung der Stadtdroschken.
Auf Grund der §§ 2, 4, 7, 8 und 14 der Polizeiverordnung vom

10. 8 . 08 , in Betreff der Aufstellung und des Dienstes der konzessionierten
Stadtdroschken dahier wird bestimmt was folgt.

1. Allgemeiner Aufstellungsdienst.
a.  Vom 3. bis 31. Mai und vom 1. bis 30. September haben

täglich 12 ezw. 13 Einipänner dw Verpflichtung zur Auffahrt und Dienst-
Pistung in nachstehenderReihenfolge:

Am 3. Mai und 1. SeptemberNr . 1, 2, 3, 5, 6, 7, 8, 10, 11,
12, 14, 5

Am 4. Mai u. 2. September Nr . 16, 18, 19, 20, 22. 23,24.
25  26 27 30 34

Am 5. Mai u. 3. September Nr . 28,' 29,' 32,' 33,' 35. 36, 37,
38, 40, 41 . 43, 45, 48

Am 6. Mai und 4. Sept . wie am 3. Mai u. 1. Sept.
b. Vom 1. Juni ab haben täglich sämtliche Droschken aufzufahren.

2. Eisenbahndienst.
Am 10. Mai Nr . 35, 38. 40 43

11. n 32, 36, 45, 48
„ 12. „ 1. 3, 5, 11
ff 13. 2, 6, 8, 12

14. „ 7, 15, 18, 19. 23
15. „ 10, 14, 22, 25

n 16. tf , 16, 20, 26, 30
n 17. „ ,. 24, 27, 28, 29
v 18. n „ 33, 34, 37. 41
„ 19. „ wie am 10. Mai u. s. w

3. Warteplütze
a . Ferdinandsstraße und Ferdinandsanlage.

1. Gegenüber der englischen Kirche und zwar in der Regel auf dem
ftchrbette nach der Kirche hin — während des Gottesdienstes daselbst aber
auf der gegenüberliegenden Seite des Fahrbettes 2 Droschken.

2 Längs d:s Steueramtsgebäudes gegenüber dem Eisenbahnhotel
4 Droschken.

b. Louisenstraße. Am Eingang zum Theater 2 Droschken.
c- Kifseleffstroße. Längs der Gartenmauer des Herrn Rothschild 1 Droschke

d. Kaiser Friedrichs-Promenade.
1. Aus den gepflasterten Haltestellen hinter dem Kurgarten von der

Ludwigstraße vom 2. Baum aufwärts 7 Droschken.
2. Auf der gepflasterten Haltestelle hinter dem Kurgarten vom

Schwedenpfad abwärts 6 Droschken.
3 . Auf der gepflasterten Stelle gegenüber der Einfahtt des Hauses

Nr . 67 1 Droschke.
4. Auf der gepflasterten Stelle unterhalb der Ferdinandstraße (Villa

Imperiale - 1 Droschke.

e. Schwedenpfad. Ecke der Landgrafenstraße 1 Droschke,
f. Halteplatz am Bahnhof 4 Droschken.

B. Warteplätze.
für je eine Automobildroschke befinden sich: 1. Ecke Louisen- und Ferdi-
nandslraße, gegenüber dem Engl . Hof 2. Ecke Kaiser Friedrichs - Prome¬
nade und Schwedenpfad vor dem Hause Noebe. 3 . Ecke Schwedenpfad u
Elisabethenstraße, Hotel Windsor.

C. Sonstige Bestimmungen.t  Das Auffahren auf den Halteplatz Kaiser Friedrichs-
Promenade 67 hat von dem Warteplatz hinter dem Kur¬
garten aus durch die zunSchststehenden Droschken zu geschehen
h.  Die den Eisenbahndienst versehenden Droschkenführerdürfen sich behufs
Abfütterung der Pferde rc. vertreten lassen, haften jedoch für die richtige
Ausführung der Vertretung . Der Dienst beginnt morgens um 7 Uhr und
endet nachts 1 Uhr. '

c Die Droschken, welche auf dem Warteplatz vor dem Bahnhof halten,
haben in der Reihenfolge wie sie Aufstellung haben, einzeln nach Bedürf¬
nis vorzufahren. 1

d . Aufdeni Warteplatz am Bahnhof sind die 4 ersten Plätze ausschließlich
für d-e Bahndlenst versehenden Droschken bestimmt. Auf telephonischen An
ruf oder auf Anruf einer von der Stadt kommenden Person fährt die erste
Reservedro chke ab und schließt sich nach erfolgter Rückkehr wieder als Letzte
?n; s J ei^e Reservedroschke vorhanden so fährt der erste Bahndienst
haltende Kuscher ab. Auf Anruf oder Pfeifen hat stets die erste Nummer
des Bahndienstes vorzusahren, sofern es sich um einen mit der Bahn an¬
gekommenen Fahrgast handelt.
e. Die Zugänge zu den Häusern, dem Kurgarten oder Kurpark, die Stra¬
ßenraume vor den Einmündungen von Straßen und Wegen überhaupt, so¬
wie die Ein - und Ausgange vom Bahnhofe sind offen zu halten
m .,®Dfb^ b cinj ber  Droschken abfährt , habe« die dahinterstehenden in der
Reihenfolge nach vorn vorzurucken, die hinzukommenden Droschken aber mit
Belastung der vorgeschrlebenen Zwischenräume stets hinter der letzten vor-

ve-fthenden̂ Dwschkem '^  ^ ie* fliIt aud) für bie ben  Bahndienst

g . Allen Weisungen des Polizeipersonals — im Bahnhofe auch der Sla-
twnsbeamten — ist pünktlich Folge zu !eisten.

1940_ Polizeiverwaltung.
„Irden Morgen, wenn ich mein Haar

bürstete, erschrak ich über die Menge von Haaren,
die mir aussielen, auch waren Bürste und
Kamm stets voll von Schuppen. Aus besondere
Empfehlung benutzte ich täglich Zucker 's
Original »Kräuter *Haarwasser . Nach8
Tagen schon blieb der Kamm sauber und derHaarausfall
hat vollständig aufgehört . M. SS." C Flasche

1.25,SH. 1.75 und SH.2.50. Dazu Zucsers
omb. Kräuter -Shampoon , Paket 20 Pst

Großartige Wirkung, von Tausenden bestätigt.
ltarl Kreh. Drogerie.

beseitigt schnell und schmerzlos Dr.
Bufleb 's Warzenzerstörer ä
30 Pfg . Nur bei:
Otto Doltz . Hoflieferant, Drogerie.

zum
Waschen

und
Bügeln

auch werden

Wäsche
wird angenommen,
Vorhänge gespannt.

Wascherei E. Marti »,
Thomasstraße 10. 871

. Schöne
4 Zimmerwohnung

mit Zuhehör im 1. Stock per 1. Juli
zu vermieten. Näheres zu erfragen

Thomasstraße 12, park

Junger

Mergehilse
aus guter Familie sucht

Saisonstelle
in erster Bäckerei . Offerten u.
K. F . 4248 an Rudolf Masse.
Köln erbeten. 1924

Preiswerte Offerte
in

Schul - !
Größe 27/30 3.75 M per Paar

„ 31/35 4.50 „
Leder-Sandalen

23/26 2 M 27/30 2 25 M
31/35 2.75 M 36/42 3 M

43/46 3,50 M.
WerkstattschuhL für Maler rc.

Marke Bonot 40,47 1,25 M
Arbeiterschuhe 40 46 6,50 M

Hauspantoffel
36/42 1 M 43 47 M 1.50

Schuhlager (i
Rind'fche Sliftsgaffe 2v.

Rehpintscher 1929
(Brustu.Kopf braun gez.),a.d.Nam.
„Aeffchen" hör., entlauf. Wiederbr.
od. demj., iv.Ang. überd.Aufenthalt
d. Hundes macht, gute Belohnung

Kaiser Friedrich-Promenade 77
Wer übernimmt 1931

1490

Laden
sofort zu vermieten.
558 Louisenstraße 78.

Aeinschrift
einer wissenschaftlichen Abhandlung,
ca. 100 Aktenserten?

Offerten mit Preisangabe u. B.
an die Exp. d. Bl . 1932

Moderne

5 Zimmerwohnung
II . Etage mit 2 Giebelzimmern,
Mädchen - Zimmer und reichlichem
Zubehör per 1. Juli zu vermieten.
1427 Ferdinands -Anlage 19.
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Dr . Oetk er ’s V anilliu - Äucker
(Schutzmarke: Oetker ’s Hellkopf .)

ist das beste und billigste Gewürz für Kuchen. Puddings, Milch- und Mehlspeisen, Kakao, Schlagsahne, Tee usw.
Ein Päckchen zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) ersetzt2- 3 Stangen guter Vauille.

Man achte heim Einkauf auf die Schutzmarke,
da oft minderwertige Fabrikate angeboten werden.

Ueberall zu haben!
1362

Vollständiger Ausverkauf.
sämtlicher

Herren « und Knaben *Garderobe
mit Ausnahme von

Arbeiter - und Berufskleidung
wegen Aufgabe dieser Artikel.

Beachten Sie die billigen Preise in meinen Schaufenstern

Kaufhaus LOUIS STERN

Ausklopfen von Gegenständen.
Das Ausklopfen von Teppichen , Kleidern , Betten , Matratzen und

ähnlichen Gegenständen ist in der Zeit vom 1. Mai bis 30 . Septem¬
ber in den Höfen und Gärten innerhalb der Stadt nur an Werk¬
tagen von 10 bis 11 Uhr vormittags gestattet. Das Aus¬
klopfen der großen Teppiche und Läufer (über 12 Quadratmeter ) darf
innerhalb der Stadt nicht erfolgen, dafür steht die Teppichklopfanftalt
an dem Klärbecken zur Verfügung.

— Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung . —
Bad Homburg v. d. H , den 27. April 1914.

1937  Polizeiverwaltung.

Keir. ßnnthaptig banpliscilidicr Abnahme«.
Es ist in letzter Zeit seitens der Bauenden bezw. der Bauunter¬

nehmer insofern gegen den § 6 der Bau -Polizewerordnung vom
17 . Mai 1912 verstoßen worden , als die oorgeschriebenen Abnahmen
(Sockel -, Rohbau - und Gebrauchs -Abnahmen ) meistens sehr verspätet,
in vielen Fällen sogar überhaupt nicht beantragt wurden.

Es wird daher auf d e Pflicht , diese Abnahmen rechtzeitig zu
beantragen , wiederholt mit dem Bemerken hingewiesen, daß Zuwider¬
handlungen nach tz 52 der Baupolizeiverordnung vom 17. Mai 1912
bezw. nach § 367 -15 des Reichsstrafgesetzbuches der Bestrafung unter¬
liegen und daß , wenn jene Pflicht auch künftig nicht beachtet werden
sollte, mit schärferen Strafen würde vorgegangen werden müssen.

Die Polizeibeamten sind angewiesen, Neu - bezw. Umbauten einet
verschärften Kontrolle zu unterziehen.

Bad Homburg v. d H ., den 24 . April 1914.
1938 Polizeiverwaltung.

Interessengemeinschaft:
Pfälzische Bank, Lndwigshafen am Rhein.

Gegründet 1883.
Aktienkapital Mk . 50000 000 . — Reserven ML 10000 000

Rheinische Kreditbank, Mannheim
Gegründet 1870

Aktienkapital Mk . 95000 000 . — lhsomn Mk. lNi)0000°
Gesamtkapital und Reserven Mk . 173 500 000.

Pfälzische Bank,Filiale Frankfnrta.M.
Wechselstuben und Depositenkassen

I Zeil 123 Tel. 5084n. 338
Zeilpalast(Stahlkammer)

Trieriseheg.9Tel. 170

Kaiserstr . 74 Tel. 5820
(gegenüber dem Hauptbahnhof)

Saehsenhausen.Wallstr. 10 Tel. 1878

Depositen Verkehr.
Wir vergüten für Spareinlagen:

mit jährlicher Kündigung * °Jo
„ halbjährlicher Kündigung 3 /* o
„ vierteljährlicher Kündigung 3 /»/°
„ monatlicher Kündigung 3 ,o

Bei längerer oder kürzerer Kündigungsfrist nach
besonderer Vereinbarung.

Frankfurt a . M», un April 1914.
Die Wechselstuben und Depositenkassen der Pfälzischen Bank.

1

Empfehle von täglich stisch eintressenden
neuen Gemüsen

Ia frischen Spargel per Pfd. 35» 50 , 55 und 60 Pfg.
Ia neue Karotten per Bd. von 35 Pfg . an.
ta neue Bohnen per Pfd. 1.- Mk.
Ia Artischocken, je nach Größe, Sick. 35- 55 Pfg.
Ia neue Gurken per Stck. von 35 Pfg . an.
Ia großer Kopfsalat per Stck. 10 Pfg.

Ferner empfehle zu den billigsten Tagespreisen täglich
frische Erdbeeren , Kirschen, Trauben , neue Aepfel,
neue Birnen , frische Ananas , reife Bananen usw.

Hamburger
Turn-Berein.

Die beiden hinter der Turnhalle,
Dorotheenstraße 5, gelegenen, gut
hergerichtetenTennisplätze
die völlig ungeniert und für sich ab¬
geschlossen gelegen sind, können noch
an einigen Tagen stundenweise oder
im Abonnement abgegeben werden.

Anmeldungen nimmt Vorstands¬
mitglied Joseph Becker, Louisen¬
straße 25, entgegen.
1935 Der Vorstand.

Homburger
Turnverein.

Sonntag , 3. Mai 1914
Mhjahrstnrnfahrt

Sandplacken — Oberreisenberg
Ruine Hartstein — Schmitten,
Dorfweil — Weidersgrund
mit dem Endziele Lochmühle,  wo¬
selbst im Restaurant Waldfriede
gemütliches Beisammensein.

Damen willkommen.
Abfahrt mit dem Straßenbahn¬

wagen vorm. 6 Uhr 56 Min. ab
Markt nach dem Goth. Haus.
Um zahlreiche Beteiligung ersucht:

1939 Der Vorstand.

Wlm -Kmm
Die aktiven und passiven Mit¬

glieder werden hiermit zu einer
Schlutzfeier

auf Samstag Abend 8 Uhr in den
Kaiserhof dahier eingeladen.
1931 Der Vorstand.

zum Besten der Schwester -Station

Frauen- Verein Gonzenheim.
Sonntag , den 3 Mai abends 8 Uhr im

Saale des Darmstädter Hofes
Reichhaltiges Programm.

Eintritt 30 Pfg. Kassenöffnung V/ 2 Uhr.
Es ladet ein

Der Vorstand.

Gaben zur  Verlosung  werden dankend
1933

angenommen.

Goldene Rose.
Vom 1. Nlai ab

By Maifest "WJ
Oamen - Blas -Orchester „ Rhenania“

Streng dez . Programm . 19^

1930 II. Juchs , Wttfcmt.
Eine

Partme-Wahaang
von 4 Zimmern , Küche, Keller und
Bodenkammer mit Eentralheizung
in landschaftlich schönster Lage Hom¬
burgs ist per 1. Juli ds . Is . zu
vermieten . Anfragen erbeten unter
H N . 1928 an die Exped. ds . BI.

Bclur .lworlUch >ur Lie

JMgesw
welches2 Jahre die Handelsschule
des. hat, sucht Anfangsst. Off. an
die Exped. ds. Bl. u. I . 1938.

Tüchtig-' (1920

Monatsfrau
für dauernd gesucht. Näheres:
_ Gymnasiumstn . 14 II.
Reduktion : Friedrich Rachmunn; für oen

"Sum baldigen Eintritt suchen wirg bei gutem Lohne einen tüchtigen
GejMssthrmim

der in Frankfurt am Main stadt¬
kundig ist

Choeoladen und
Tonservenfabrik „Taunus ."

W. Spies & Co.
1926 G. m. b. H.

2 Roßwärter
gesucht, gediente Leute bevorzugt.

Oberursei a. T.
1922 Zimmersmübleuweg 21

i Ziehung6. Mal« *
111.Breuznacher

Pferde-

K
O
2
g-
riOq

(D
0
IS
O
71(P

»1m
4389 - - -

122000
ci.' von 9 Hauptgewinne Mark1400 .0

und 13£Ü Gewinne .Mark@000
;LßSe1 M. PorioTl.” » H

„ „ro. nlot d. < Gon #ml - Dp.Hlt

lotterie
1389 Gewinne , Gesamtwert M.

Für unsere
Straßenbahnwerkstatt

lucht. Schreiner
für dauernde Beschäftigung
gesucht. Eintritt sofort.
1923  Elektrizitätswerk.

Einige ordentliche, saubere

Junge Mädchen
sowe 1 — 2 Arbeitsjungen im
Alter von ca. 16 Jahren finden
dauernde Beschäftigung.

Ehocoladen und
Lonservenfabrik „Taunus"

W. Spies 8c Co.
1925 G. in. b. H._
'&imüu«£uteU: Otio winermann ; Druck

dadn ^dfei undßeQenpfuIzen
fiannnur/;f Schußbefdiolzen

uni, Berlag : Schudt's Buchdruckerei Bod Hombnrg v.  ö . y>.

I
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